
Isernhagen
Schützen
trainieren
wieder

Isernhagen K.B. Der Vorstand der
Schützengesellschaft Isernhagen
K.B. hat sich entschieden, den
Mitgliedern wieder ein Übungs-
schießen zu ermöglichen. Aller-
dings handelt es sich dabei um
einenTestlauf.Nurwennsichalle
an die Hygieneauflagen und Ab-
standsregeln in Corona-Zeiten
halten, werde der Übungsbetrieb
auch fortgesetzt. Wer zurück an
den Schießstand möchte, muss
mindestens 1,50 Meter Abstand
zu den anderen Schützen halten
und eine Mund-Nasen-Bede-
ckung tragen. Weitere Informa-
tionen und Regeln erfahren die
Sportschützen beim Training.
EineAnmeldungbeiSchießsport-
leiter Gerhard Pompa ist unter
Telefon (0176) 44460337 oder
per E-Mail an gerhardpompa@
kabelmail.de erforderlich.

DasTestübungsschießen ist an
den Mittwochen 4. und 18. No-
vember sowie 2. und 16. Dezem-
ber jeweils von 19 bis 21Uhmög-
lich. Weitere Informationen gibt
es im Internet auf www.sg-isern
hagen-kb.de.AuchdieSchützen-
jugend trainiert unter Corona-
Auflagen in getrennten Gruppen
wieder.WeitereInformationener-
teilen die Jugendleiter Sebastian
Maschke unter Telefon (0176)
43576990 und Yvonne Kues
unterTelefon (0160) 6349039.car

In Kürze

Wohnmobil hat
Aufbruchspuren
Neuwarmbüchen. Die polizei sucht
Zeugen für einen versuchten auf-
bruch eines Wohnmobils in neu-
warmbüchen. Das Fahrzeug stand
vom 11. bis 24. oktober am Fahr-
bahnrand der straße auf dem Kley.
Die spuren lassen erkennen, dass
die täter in diesem Zeitraum ver-
sucht hatten, das türschloss des
Wohnmobils gewaltsam aufzubre-
chen. Zeugen sollten sich unter
telefon (05139) 9910 bei der poli-
zei melden. car

gerin flüchtete Hanna Bock 1957
nach Westdeutschland, wo ihr Ehe-
mann schon auf sie gewartet hatte.
Nach mehreren Wohnungswech-
seln zogen sie 1972 schließlich in
das heutige Reihenhaus in Isern-
hagen H.B. „Hier fühlen wir uns
wohl“, betontdie94-Jährige,diebis
zu ihrer Rente als Kontoristin tätig
gewesen ist. In den Urlaub ging es
oft nach Osttirol – zum Langlauf-
Skifahren.

Was die kommenden Jahre für
HannaundHorstBockbereithalten,
lassenbeideganzentspanntaufsich
zukommen: „Wir haben uns nichts
Besonderes vorgenommen.“ Ein
Hobby ist und bleibt der Garten, in
demdasEhepaarunteranderemTo-
maten anbaut. Und auch ihre 19-
jährige Enkelin, die in Hamburg
studiert, hält die beiden jung.Wich-
tig für Hanna Bock war auch der
Sport: Bis Anfang des Jahres, bevor
die Corona-Pandemie ausbrach,
war die 94-Jährige noch zweimal
wöchentlich im Fitnessstudio.

Und was ist das Geheimnis einer
so langen Ehe? Sich nach jedem
Streit wieder zu vertragen, sei auf
jeden Fall wichtig, betonen die bei-
den. „Denn wer behauptet, in einer
Ehe noch niemiteinander gestritten
zu haben, der lügt“, meint Hanna
Bock.

„Wir freuen uns, dass wir einander noch haben“
Hanna und Horst Bock feiern heute ihre Gnadenhochzeit in Isernhagen H.B.

Isernhagen H.B. Liebe auf den ersten
Blick sei es vor 70 Jahren zwar nicht
gewesen, trotzdem sind Hanna und
Horst Bock seit ihrer Hochzeit am
28. Oktober 1950 unzertrennlich.
Gemeinsam bewohnen sie ein Rei-
henhaus in Isernhagen H.B., wo sie
am Mittwoch ihre Gnadenhochzeit
feiern. Corona verbiete zwar eine
große Feier, „aber vielleicht holen
wir das dann nächstes Jahr nach“,
sagt die Gnadenbraut.

Kennengelernt haben sie sich
1950 inGrünabeiChemnitz,woder
Vater von Hanna Bock, zusammen
mit einem Freund, eine Fahrrad-
werkstatt betrieb. Ihr heute 93-jäh-
riger Ehemann habe dort des Öfte-
ren sein Fahrrad zur Reparatur ge-
bracht. „Erst mochte ich ihn gar
nicht so“, gesteht die 94-Jährige la-
chend.

Was sie letztlich umgestimmt ha-
be,vermagsiegarnichtmehrgenau
zu sagen. Vielleicht war es sein
handwerkliches Geschick. Denn
der in Schweidnitz im ehemaligen
Schlesien aufgewachsene Horst
Bock ist gelernter Möbeltischler
und hat unter anderem an der Be-
rufsschule Burgdorf werdenden
Tischlern langeZeit seinHandwerk
vermittelt. Zeichen seines Könnens

Von Laura Beigel ter. Ob sie schon damals gewusst
hätten, dass sie 70 Jahre lang zu-
sammenbleiben würden? „Darüber
haben wir uns beide keine Gedan-
ken gemacht“, entgegnen sie
prompt. „Aber wir freuen uns und
sind dankbar dafür, dass wir einan-
der noch haben.“

Seit 1972 in Isernhagen H.B.
Große Freude hat ihnen auch ihr
Sohn Stefan beschert, der 1951 zur
Welt kam.Mit ihmund ihrer Schwä-

finden sich auch im Haus in Isern-
hagen H.B.: Schränke, Tische, Ver-
täfelungen – bei allem hat der 93-
Jährige selbst Hand angelegt.

Hochzeit kam schnell
Er war es auch, der imMai 1950 um
dieHandseinerFrauanhielt. „Dann
ging alles ganz schnell“, erinnert
sich die 94-Jährige. Sechs Monate
später, am 28. Oktober 1950, folgte
dieHochzeit.Siewardamals24Jah-
realt, er23Jahre.„Ichhabeaufmei-

ner Hochzeit so gefroren“, erinnert
sich Hanna Bock. „Es war wirklich
frostig.“ Besonders auf der gemein-
samen Kutschfahrt zum Fotografen
bekamsiedieKälte zu spüren.Doch
auf dem Hochzeitsbild ist davon
nichts mehr zu sehen.

Das Hochzeitskleid hatte sich
Hanna Bock von ihrer Cousine ge-
liehen, die wenige Wochen zuvor
geheiratet hatte. Im engsten Fami-
lienkreis feierte das Paar nach der
kirchlichenHochzeit zu Hausewei-

Liebe auf den ersten Blick war es nicht – dennoch sind Hanna und Horst Bock nun seit 70 Jahren Ehepartner. Dass Han-
na Bock am Tag der Heirat fror, ist auf dem Hochzeitsbild nicht mehr zu sehen. Fotos: laura Beigel/privat

sagt er. Umso wichtiger sei es jetzt,
auch inCorona-ZeitendasBadmög-
lichst lang offen zu halten. Seit Juni
ging es Schritt für Schritt voran. In-
zwischenkanner so etwaswieeinen
„Regelbetrieb“ verkünden. Die
Isernhagener Schulen kommenwie-
der zum Schwimmunterricht und
auchDLRG,derSCAltwarmbüchen,
der SVBurgwedel unddieVHS stei-
genwieder insWasser.DasHygiene-
konzept basiert vor allem auf dem
Kohortenprinzip. „Wir öffnen das
Bad nur für feste Gruppen, und alle
Gruppen werden strikt voneinander
getrennt“, erläutert Otte. Die Schu-
len schicken stets eine Klasse, die
Vereine pro Gruppe maximal 24
Sportler. Zwischen den Gruppen sei
immer mindestens eine Viertelstun-
de Pause – Zeit zum Desinfizieren
der Türklinken, der Föhne, Toiletten
undUmkleiden.

Die Einbahnstraße – durch den
Haupteingang rein, durch den Not-
ausgang am Becken raus – hat Otte
mit Beginn der kalten Jahreszeit ab-
geschafft. Zu kalt wäre das Umzie-
hen am Beckenrand. „Wir können

die Gruppen jetzt im Vorraum der
Turnhalle nebenan imWarmenwar-
ten lassen“, sagt er. Von dort gebe es
einenSeiteneingangzumBad–„den
habe ich auch erst vor ein paar Wo-
chen entdeckt.“

Das Bad hat eigenheiten
Denn auf Entdeckungsreise ist Otte
jedenTag:DasalteBadausdenSieb-
zigerjahren hat seine Eigenheiten.
DieTechnikwillgehegtundgepflegt
werden.„GemeindeundPolitikwer-
den darüber nachdenken müssen,
was sie noch in dieses Bad investie-
ren sollten“, betont Otte. In Zeiten
von Corona wäre ein digitales Kas-
sensystem und erst recht eine Schie-
betüramEingang,dienichtdasstän-
digeAnfassenderKlinkenerfordere,
wichtig. „DasneueSchwimmbad, so
sehrichdafürbin,wirdwohlnochauf
sichwarten lassen“, vermutet Otte.

Umsomehr will Otte das alte Bad
indessen letztenJahrennocheinmal
wach küssen: Elf Aqua-Kurse sind
pro Woche die Regel. 80 Kinder ha-
ben allein in den Herbstferien dort
Schwimmen gelernt, morgens sind

die Frühschwimmer aktiv, bevor
SchulenundVereinevormittagsund
nachmittags die Bahnen belegen.
„Ich würde gern noch mehr Zeiten
für das öffentliche Schwimmen ein-
räumen“, sagtOttemit Blick auf den
Belegungsplan. „Der Zuspruch ist
gut“. Für einen Onlineverkauf sei
das Hallenbad zu klein – „aber wer
sich unsicher ist, ob es am Wochen-
ende zu voll ist, kann vorher anru-
fen.“ Bisher hätten mit kurzen War-
tezeiten am Ende alle auch ins Was-
ser gekonnt.

Power-Sportkurse, regelmäßige
Kurse für Nichtschwimmer in der
Woche, Wassergewöhnungskurse
für die Jüngsten –Ottes Ideenliste ist
lang. Die Sauna bleibt bis zum Ende
des Jahres dennoch geschlossen.
„Wir haben nicht genug Personal,
umdas Einhalten der Regeln imBad
zu beaufsichtigen und gleichzeitig
die Sauna zu betreiben.“ Personell

brauche es Verstärkung. Das macht
einBeispiel deutlich:Otte ist der ein-
zige, der die Schwimmbadtechnik
bedienen darf. „Meine Familie war
daher jetzt allein imUrlaub“, sagt er
– und rückt sich vielsagend seine
Maske zurecht. „Ich will nicht darü-
ber nachdenken,was passiert, wenn
ichQuarantänemuss.“

Und schon geht sein Blick wieder
in Richtung Schwimmbecken. „Ich
finde das toll, dass die Schüler aus
Kirchhorst alle eine Badekappe tra-
gen“, sagt er. Denn das Föhnen im
Badsei zwarnocherlaubt, abernicht
gewünscht. „Eine Mütze wäre im
Winter die bessere Lösung.“ Doch
auchbeidiesemPunkt schaueervon
Tag zu Tag nach der besten Lösung.
Jetzt bleibt dafür keine Zeit: Die
Schüler trocknen sich schon ab – der
Hallenbad-Chef ist gefragt. Die
nächste Desinfektionsrunde be-
ginnt.

Das Hallenbad Isernhagen will trotz steigender Corona-Zahlen möglichst lan-
ge für Vereine und Schulen geöffnet bleiben. Geschäftsführer Stefan Otte
würde allerdings gern noch mehr Zeiten für das öffentliche Schwimmen an-
bieten. Fotos: Carina Bahl

Diebe stehlen
Spielzeug
und Alkohol

Isernhagen. Die Serie von Keller-
einbrüchen im Gemeindegebiet
Isernhagen setzt sich fort: Am
Sonnabend waren zehn Keller-
räume am Rehbocksweg in
Isernhagen H.B. von Dieben
heimgesucht worden, jetzt mel-
detdiePolizeinachträglicheinen
Fall inAltwarmbüchen.Dort hat-
ten sich Einbrecher in der Nacht
zuSonnabendZutritt zumKeller-
geschoss eines Mehrfamilien-
hauses an der Erna-Schütte-
Straße verschafft. Laut Polizei
brachen die Täter zwischen Frei-
tag, 19 Uhr, und Sonntag, 10.30
Uhr, gewaltsam eine Kellertür
auf. Aus dem Raum ließen sie
eine Kiste mit hochprozentigem
Alkohol sowie Lego-Spielzeug
mitgehen. Die Polizei sucht Zeu-
gen und bittet um Hinweise
unter Telefon (05139) 9910. car

Das tägliche Zittern am Beckenrand
Eine Stunde mit ... Stefan Otte, der als Geschäftsführer das Hallenbad durch die Corona-Krise bringt

Isernhagen. InReihundGliedstapfen
an diesem Morgen Grundschüler
aus Kirchhorst durch den Eingangs-
bereich des Hallenbads Isernhagen.
Die Maske sitzt, die kleinen Hände
schnellen wie selbstverständlich
zum Desinfektionsmittelspender.
Stefan Otte muss nicht viel sagen –
die Corona-Regeln kennen alle in-
zwischen aus dem Effeff. Ein kurzes
„viel Spaß“ des Hallenbad-Ge-
schäftsführers reicht, um alle ins 25-
Meter-Becken zu entlassen.

Zeit, einmalkurzdurchzuschnau-
fen. „Ich schlafe gerade nicht gut“,
sagt Otte. „Eigentlich seit März.“
Coronahatvom„Neuen“ imHallen-
bad viel abverlangt. „Ich habe am
1.Märzangefangenundam15.März
das Geschlossen-Schild an die Tür
gehängt.“ Doch das Lösen von Pro-
blemen liegt ihm imBlut. Er hat eine
genaue Vorstellung davon, wie er
das kleine Bad in Altwarmbüchen
von einem „Schlafwagen in einen
Regionalexpress“ verwandeln
möchte. „Doch Corona macht das
nicht einfach.“

erster Blick aufs Handy
Der erste Blick am Morgen geht
schon vor 6 Uhr täglich aufs Handy:
Wie hoch sind die Infektionszahlen?
Gibt es neue Regeln, die in das Hy-
gienekonzept einfließen müssen?
DrohtgareinekompletteSchließung
vonFreizeiteinrichtungen?Wiehoch
sein Puls war, als die Region sich in
der vergangenen Woche kurz ver-
rechnetund für Isernhageneinen In-
zidenzwertvonmehrals60ausgege-
ben hatte? Man kann es nur ahnen.
„Ich habe sofort bei der Gemeinde
angerufen“, sagt Otte. Die Beruhi-
gung ob der falschen Zahl folgte auf
dem Fuß. „Ich bin dankbar, dass ich
mit der Gemeinde einen fachkundi-
genPartnerhabe,mit dem ichmit of-
fenemVisier sprechen kann.“

Offen ist Otte generell. „Der Be-
treiber-GmbHgingesschonbesser“,

Von Carina Bahl

Das ist die Serie

Tafelhelfer, Künstler, Landwirt oder
polizist: in unserer serie „eine stunde
mit ...“ wollen wir die Menschen aus
dem nordosten der region zum ge-
spräch bitten, sie kennenlernen und
ihre geschichten erzählen. unsere re-
porter sind überall unterwegs, um
eine stunde mit ihnen zu verbringen.

Christiane und Oliver Lison
Burgwedeler Straße 139
30916 Isernhagen HB

Telefon (05 11) 7 24 80 80

Ihr Augenoptiker
in Isernhagen
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